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Sic 33fbcntnn§ meiden SBojferc

in len lerfdiebenen Snbuftrien.
(gortfefcung.)

Unter ben oerfhtebenen Apparaten, reelle biefen

gefhilberten 3roedeu btenen, ift ber ^örting'f<f)e, auto*

matifc^e Sßafferrelniger etn fett langer 3«^ beftenS be»

roäbrter. Setfelbe liefert etn abfolut feffelftctnfrei eê

SOBaffer. Sie SlrbeitSroeife be§ in gig. 1 bargefteüten

Apparates ift folgenbe:

Körtings SBafferreiniger arbeitet ooüftänbig autorna»

tifct), b. h- feine SltbeitSroeife roirb auSfhliefjlih nom

3uftuf5 be§ MohroafferS geregelt, gft beS SJlorgenS bie

©oba--Sauge angefetjt unb ber notroenbige Salt auf baS

©teb beS KalffättigerS gelegt, fo braucht man nur ben

3uftufj bes MohroafferS p öffnen. ®er Slpparat tann

ftd^ bann ben ganzen Sag felbfi überlaffen bleiben. SJlit

bem Slbfteüen beê MohroafferpfïuffeS tjört auct) fofort

fftg- i-

bie Saugenpteilung auf. gerner roirb burh biefe

automatifc^e (Einrichtung erreicht, baff bie Sauge bem

Mohroaffer in bem richtigen ißerhältniS pgeteilt roirb,

fobaff baS c^emifc^e (Ergebnis auch bei roe^felnber 93e=

anfpruchung beS MetnigerS fict) fietS gleich bleibt.

®er ÏÏIrbeitSoorgang fpielt fidf in folgenber SOBeife ab :

®urcf) baS SSentil A (gig. 2), roelctjeS buret) einen

©cï)œimmer nom Metnroafferbehätter auS betätigt roirb,

gelangt baS Motjroaffer in ben Verteilet B. ®er 23er=

teiler hat bie Stufgabe, baS SOBaffer in einem beftimmten

gegebenen S3ert)ättmS in 3 Ströme p teilen. S3on biefen

ergießt fict) ber größte in ben SSorroärmer C, in roetchem

bas SOBaffer burch einen unferer patentierten SOBafferan*
roärmer auf 60 bis 70° C erroärmt roirb. ©teht 2tb»

bampf pr SBerfügung, ber fonft ins greie geht, fo oer=

roenbet man biefen jroecimäfjig pr (Erroärmung. (Sampf*
nentil Q). 23on bem tBorroärmer auS gelangt baS er=

roärmte SOBaffer burch baS Überlaufrohr D in ben Me*

attionStridjter E, unb jroar infolge ber tangentialen

(Einführung ftarî rotierenb. ®er jroette ©trom beS

MohroafferS gelangt burch baS Mohr F unten in ben

Kalifättiger, um in biefem mit Kalt gefättigt p roerben.

®te Kalffättigung roirb auf folgenbe SOBetfe erreicht: Stuf
baS ©teb G roirb bie für ben Sag nötige SRenge ge=

löfchten Kalles gelegt. (Stroa an ber tiefften ©teile beS

©ättigerS ift ein Mohr H angebracht, roeldfem ein Sampf*
ftrahlluftbruclapparat I Suft pführt. ®urct) bieftn
Apparat roirb baS unten eintretenbe SOBaffer nach

ber SUiammutpumpen in bie fpöhe getrieben unb gleich*

$eilig unter bem (Einflufj ber bem Mohr H entftrömenben
Suft non bem ©iebe Kalt abgebrödelt, ber nach unten

fällt unb burch bie aufftetgenben Suftbtafen in gan&
Meine Seile aufgclöft roirb. Stuf biefe SOBeife roirb ber

Kalt innig mit bem SOBaffer gemifcht, fobafj eine ootl*

ftänbige StuStaugung unb mithin eine oöüige Sättigung
beS SBafferS mit Kalt ftattfinbet. Sie fictj herbei bit*

gig. 2.

benbe Katfmilct) fteigt mit geringer ©efhminbigfeit, fict)

hierbei tlärenb, in bem plinbrifctjen ©efäff K hoch unb

fliefjt als ooüftänbig gefättigteS, MareS Kalfroaffer burch
4 ©tutpn in eine Umlaufrinne unb oon hier burch baS

Mohr L ebenfalls in ben MeaftionStrichter E. ®er
britte burch ben Sßerteiter gebitbete ©trom enblich bient

bap, einen Meinen Kipper M p betätigen, ber mit einem

Söffelpaar oerfehen ift, oon roelhem je einer bei feber

Kippung ein beftimmteS Quantum Sauge einfd^öpft unb
in ben MeaftionStrichter ergießt. 0 ift baS SaugeoorraiS*
gefäfj, oon roelhent ein 3uftuffrohr p bem Söffelpaare
führt. ®urh ben fbatp P roirb SOBaffer pr SBerettung

ber Sauge eingelaffen. ®er Sßerteiter roirb nah ber

hemifhen Stnatpfe beS SOBaffetS eingefteUt.

gn bem oberen Seite beS MeaftionSraumeS treffen
alfo erroärmteS SOBaffer, Sauge unb Kalfroaffer pfammen
unb roerben buret) bie ftarte Motation foroie burh bie

Sinfhnürung im Srihter gut miteinanber gemifht. Sie
oorhanbenen |)ärtebilbner roerben htoburet) ooüftänbig
unfhäblih gemäht. ïïuf bem roeiteren SOBege beS
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Die Bedemng weichen Mers
in den verschiedenen Industrie».

(Fortsetzung.)

Unter den verschiedenen Apparaten, welche diesen

geschilderten Zwecken dienen, ist der Körting'sche, auto-

matische Wasserreiniger ein seit langer Zeit bestens be-

währter. Derselbe liefert ein absolut kesselsteinfreies

Wasser. Die Arbeitsweise des in Fig. 1 dargestellten

Apparates ist folgende:

Körtings Wasserreiniger arbeitet vollständig automa-

tisch, d. h. seine Arbeitsweise wird ausschließlich vom

Zufluß des Rohwassers geregelt. Ist des Morgens die

Soda-Lauge angesetzt und der notwendige Kalk auf das

Sieb des Kalksättigers gelegt, so braucht man nur den

Zufluß des Rohwassers zu öffnen. Der Apparat kann

sich dann den ganzen Tag selbst überlassen bleiben. Mit
dem Abstellen des Rohwasserzuflusses hört auch sofort

Fig. i.

die Laugenzuteilung auf. Ferner wird durch diese

automatische Einrichtung erreicht, daß die Lauge dem

Rohwasser in dem richtigen Verhältnis zugeteilt wird,
sodaß das chemische Ergebnis auch bei wechselnder Be-

anspruchung des Reinigers sich stets gleich bleibt.

Der Arbeitsvorgang spielt sich in folgender Weise ab:

Durch das Ventil ^ (Fig. 2), welches durch einen

Schwimmer vom Reinwasserbehälter aus betätigt wird,
gelangt das Rohwasser in den Verteiler k. Der Ver-
teiler hat die Aufgabe, das Wasser in einem bestimmten

gegebenen Verhältnis in 3 Ströme zu teilen. Von diesen

ergießt sich der größte in den Vorwärmer 0, in welchem

das Wasser durch einen unserer patentierten Wasseran-
wärmer auf 60 bis 70° v erwärmt wird. Steht Ab-

dampf zur Verfügung, der sonst ins Freie geht, so ver-
wendet man diesen zweckmäßig zur Erwärmung. (Dampf-
ventil lh). Von dem Vorwärmer aus gelangt das er-

wärmte Wasser durch das Überlaufrohr 0 in den Re-

aktionstrichter L, und zwar infolge der tangentialen

Einführung stark rotierend. Der zweite Strom des

Rohwassers gelangt durch das Rohr unten in den

Kalksältiger, um in diesem mit Kalk gesättigt zu werden.

Die Kalksättigung wird auf folgende Weise erreicht: Auf
das Sieb 0l wird die für den Tag nötige Menge ge-

löschten Kalkes gelegt. Etwa an der tiefsten Stelle des

Sättigers ist ein Rohr kl angebracht, welchem ein Dampf-
strahlluftdruckapparat I Luft zuführt. Durch diesen

Apparat wird das unten eintretende Wasser nach Art
der Mammutpumpen in die Höhe getrieben und gleich-

zeilig unter dem Einfluß der dem Rohr ill entströmenden

Luft von dem Siebe Kalk abgebröckelt, der nach unten

fällt und durch die aussteigenden Luftblasen in ganz
kleine Teile aufgelöst wird. Auf diese Weise wird der

Kalk innig mit dem Wasser gemischt, sodaß eine voll-
ständige Auslaugung und mithin eine völlige Sättigung
des Wassers mit Kalk stattfindet. Die sich hierbei bil-

Fig. 2.

dende Kalkmilch steigt mit geringer Geschwindigkeit, sich

hierbei klärend, in dem zylindrischen Gefäß 15 hoch und

fließt als vollständig gesättigtes, klares Kalkwasser durch
4 Stutzen in eine Umlaufrinne und von hier durch das

Rohr I- ebenfalls in den Reaktionstrichter L. Der
dritte durch den Verteiler gebildete Strom endlich dient

dazu, einen kleinen Kipper U zu betätigen, der mit einem

Löffelpaar versehen ist, von welchem je einer bei jeder

Kippung ein bestimmtes Quantum Lauge einschöpft und
in den Reaktionstrichter ergießt. 0 ist das Laugevorrats-
gefäß, von welchem ein Zuflußrohr zu dem Löffelpaare
führt. Durch den Hahn wird Waffer zur Bereitung
der Lauge eingelassen. Der Verteiler wird nach der

chemischen Analyse des Wassers eingestellt.

In dem oberen Teile des Reaktionsraumes treffen
also erwärmtes Wasser, Lauge und Kalkwasser zusammen
und werden durch die starke Rotation sowie durch die

Einschnürung im Trichter gut miteinander gemischt. Die
vorhandenen Härtebildner werden hierdurch vollständig
unschädlich gemacht. Auf dem weiteren Wege des
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Projektierung und Bau von

Kläranlagen, Sïslsm Kremer
fui* städtische susmd gewerbliche Abwasser jeder Art.

KREMER" Ï«J»!«« „KREMER
Berlin - Schöneberg, Kaiser Friedrichstr. 9.

2Baffer§ im 9ïeaîtion3tridbter oerlangfamt ficb bie ®e»

fcbœinbigïett be§ 2Baffer§, roobei bie auägefäßten ßärte»
bilbner p Boben finfen, oon bem fie oon 3ett p 3dt
burdf bie Bobenllappe entfernt roerben. ®a§ SBaffer

fteigt aisbann auf ber Slufjenfeite Des SricbterS iangfam
in bem Klärbebälter R hoch unb oertäfjt biefen al§ ge-

reinigtet 5Baffer burcb 4 Stufen.
®ie Borpge biefeä älpparates iaffen fed) folgenber»

m aper, pfammenfaffen:
®er Apparat roirb fpejtefl nach ben jeroeiiigen SGßaffer=

unb Betrteb§oerbättntffen gebaut. ®ie ©bemifatien roerben

in ftetë richtigen SRengen pgefübrt. ®aber ift eine

gleichmäßige ©rpugung roeicßen, Ceffelfiein= unb fcblamm»

freien 2Baffer§ geroätjrletfiet.
®er Sipparat arbeitet ooßfommen automatif'd) unb

ift »on einfacher, foiiber Konftruftion, baper bauernb

fixerer unb bißigfier Betrieb.

»ausfläranlügcn.
9t. Sîieger, 3ärtdj-

Unter biefen 3lnlagen rooüen roir foldje nerfteijen,
roelcbe bap bienen, bie 2lbroäffer au§ einzelnen SBobn»
gebäuben unb tieinen Sinftaiten, roie auch ©cbuHiäufer ec

p Hären, b. b- fie oon allen benjenigen Stoffen p be=

freien, roelcb« eine nachteilige SBirtung auêtiben, roenn
bie Slbroäffer in irgenb einer SSeife mit Seberoefen in
Berührung gelangen.

Sie älteren Verfahren, bie SKbroäffer au§ biefen
©ebäuben p entfernen, feien bei biefer ©elegenbeit ge=

ftreift, ba es pr Beurteilung be§ Wertes einer richtig
angelegten Kläranlage, roelcbe auch bem beabficbtigten
3roecE entfprecben, roertooß fein tann.

@§ tarnen bi§brc jmei oerfcbtebene 2lrten in forage,
roelcbe je nach ®rt ber Slufipeicberung unb $ortf<haffung
ber Ülbroäffer in ©ruben» ober Sonnenfpftem ge»

teilt roerben tonnten.

®a§ ©rubenfpftem: ®ie Çauptanforberung an
baêfelbe roar 1. eine Dem ©ntleerungêturnuS angemeffene
©rube in Bepg auf ba§ gaffungêoermogen, 2. etne

forgfältige ßerfießung berfelben aul unDurcf)läffigem
üftaterial unb eine gute 2lbbid)tung geaen ©erucb unb
llnglücf£faß, 3. eine gerudbftdfere Berbinbung be§ $aß=
robreê gegen bie ©rube. ®iefe ©rubenfpfteme bû&en
in bP9tenifdber Begebung eine Berbefferung Durch bie

eingeführte pneumattfcbe ©ntleerung, in roirtfcbaftlidjer

Begebung buret) bie Berroenbung ber mit eigenen
©oafuterungseimicbtusigen oerfebenen Somtenroagen er»

faljren.
® a § Sonnenfpftem: ®iefet> bot gegen ba§

©rubenfpftem ben unbeftrittenen Borpg, baff bie @e=

rucbäbeläfiigung bei ber ©ntleerung oermieben rourbe.
®te gäfalien befißen, ba fie roegen be§ geringen 3"'
halts ber pr Berroenbung gelangenben Sonnen (Normal»
tonne mit 100 1 Inhalt), etnen höheren roirtfdbaftltcben
Söert, ba fie frifeber pr nacbfolgenben Berroertung ge»

langen, al§ ber $nbalt au§ ben roefentlieb größeren
©ruben. gür Käfernen, Spulen je. erftellte man größere
Sonnen auf fabrbabren ©efteßen, roäbrenb man tn ben
einzelnen SBobnftocfroerfen teilroeife Sonnenaborte mit
SorfmuUbefireuung nerroenbete. ®tefe 9lrt ber Befeitigung
beë ©eruebeê au§ ben Klofettanlagen trug roefentlieb

pr Berbefferung be§ KompofteS bei, erhöhte aber bie
Slbfubrtoften um ein nicht geringe^. ®ie Koften be§

Sonnenfpftemê finb überhaupt até höbe* unpfcblagen,
rote bie be§ ®rubenfpftem§, ba neben ber gortfebaffung
ber anfallenben (Stoffe auc| bie Steinigung ber Sonnen k.
in Betracht tommen.

©ine Bereinigung bei oorgenannten @pftem§ glaubte
man in ben ©rubenüberläufen p finben, pmal
bie ©tnfübrung ber Spülaborte ein häufigere ©ntleerung
ber ©ruben bebingten. ®tefe 3lnorbnung roar jroar
oteterortê oerboten, Doch ftißfcbroeigenb gebutbet. Qn
manchen ©täoten rourbe fie geflattet unter ber Bor»
ausfehung, ba§ eine oorberige Steinigung ober ®eS»

infeftion ber Überlaufroäffer erfolgte. @§ entfianben
auf btefe 2Beife oerfchiebene Berfabren, fo ba§ grteb»
rich'fih^ melcbeë in Karlsruhe bi§ pr ®urcbfübrung ber
©cbroemml'analifation allgemein eingeführt roar. Bei
biefem rourbe ©ifenojpbbrabt, Kalfbpbrat, Sonerbebprat
unb Karbolfäure alê gufapmittel oerroenbet. SRanche
Stäbte roieber oerlangten, baff bie ©bemilalien bur^
ein Dtübrbebätter bei einer jebesmaligen Benützung ber
Klofettfpülung felbfttätig pgefe|t rourbe, fo j. B. bie

Einlagen in iltürnberg.
Bei aüen biefen Einlagen bot man noch mehr ober

roeniger auf bie Abführung ber ffälälftoffe p ®ünger»
jroeclen Sffiert gelegt, ßeute, roo ber Sanbroirtfcbaft
roertooßere ÜRittel pr Berfügung fieben, bereitet es

immerhin ©chroterigleiten, einen lobnenben Slbfatj für
bie 2lbfubrftoffe p ftnben.

@§. roäre pm ©ßjluffe noch eine anbere 9lrt ber
Ibfaflftoffbefeitigung p ermähnen unb p>ar bie ^ eu er»
Ho fett §. ®tefe Anlagen bejroeclen bie gäfalien burdb
eine mittelft ftänbiger Neuerung oerfebene ©inriebtung
p oerbampfen unb p oetbrennen unb finb folebe 2ln=
lagen bei einigen beutfeben SRartnefafernen, rote in
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Wassers im Reaktionstrichter verlangsamt sich die Ge-

schrvindigkeit des Wassers, wobei die ausgefällten Härte-
bildner zu Boden sinken, von dem sie von Zeit zu Zeit
durch die Bodenklappe entfernt werden. Das Wasser

steigt alsdann auf der Außenseite des Trichters langsam
in dem Klärbehälter R. hoch und verläßt diesen als ge-

reinigtes Wasser durch 4 Stutzen.
Die Vorzüge dieses Apparates lassen sich folgender-

maßen zusammenfassen:

Der Apparat wird speziell nach den jeweiligen Wasser-
und Betriebsverhältnissen gebaut. Die Chemikalien werden

in stets richtigen Mengen zugeführt. Daher ist eine

gleichmäßige Erzeugung weichen, kesselstein- und schlämm-

freien Wassers gewährleistet.
Der Apparat arbeite: vollkommen automatisch und

ist von einfacher, solider Konstruktion, daher dauernd

sicherer und billigster Betrieb.

Hauskläranlagen.
A. Rieger, Zürich.

Unter diesen Anlagen wollen wir solche verstehen,
welche dazu dienen, die Abwässer aus einzelnen Wohn-
gebäuden und kleinen Anstalten, wie auch Schulhäuser:c
zu klären, d, h. sie von allen denjenigen Stoffen zu be-

freien, welche eine nachteilige Wirkung ausüben, wenn
die Abwässer in irgend einer Weise mit Lebewesen in
Berührung gelangen.

Die älteren Verfahren, die Abwässer aus diesen
Gebäuden zu entfernen, seien bei dieser Gelegenheit ge-

streift, da es zur Beurteilung des Wertes einer richtig
angelegten Kläranlage, welche auch dem beabsichtigten
Zweck entsprechen, wertvoll sein kann.

Es kamen bisher zwei verschiedene Arten in Frage,
welche je nach Art der Aufspeicherung und Fortschaffung
der Abwässer in Gruben- oder Tonnensystem ge-
teilt werden konnten.

Das Grubensystem: Die Hauptansorderung an
dasselbe war 1. eine dem Entleerungslurnus angemessene
Grube in Bezug auf das Fassungsvermögen, 2. eine

sorgfältige Herstellung derselben aus undurchlässigem
Material und eine gute Abdichtung geaen Geruch und
Unglücksfall, 3. eine geruchsichere Verbindung des Fall-
rohres gegen die Grube. Diese Grubensysteme haben
in hygienischer Beziehung eine Verbesserung durch die

eingeführte pneumalische Entleerung, in wirtschaftlicher

Beziehung durch die Verwendung der mit eigenen
Evakuterungseinrichtungen versehenen Tonnenwagen er-
fahren.

Das Tonnensystem: Dieses hat gegen das
Grubensystem den unbestrittenen Vorzug, daß die Ge-
ruchsbelästigung bei der Entleerung vermieden wurde.
Die Fäkalien besitzen, da sie wegen des geringen In-
Halts der zur Verwendung gelangenden Tonnen (Normal-
tonne mit 1VV I Inhalt), einen höheren wirtschaftlichen
Wert, da sie frischer zur nachfolgenden Verwertung ge-
langen, als der Inhalt aus den wesentlich größeren
Gruben. Für Kasernen, Schulen :c. erstellte man größere
Tonnen auf fahrbahren Gestellen, während man in den
einzelnen Wohnstockwerken teilweise Tonnenaborte mit
Torfmullbeftreuung verwendete. Diese Art der Beseitigung
des Geruches aus den Klosettanlagen trug wesentlich
zur Verbesserung des Kompostes bei, erhöhte aber die
Abfuhrkosten um ein nicht geringes. Die Kosten des
Tonnensystems sind überhaupt als höher anzuschlagen,
wie die des Grubensystems, da neben der Fortschaffung
der anfallenden Sioffe auch die Reinigung der Tonnen :c.
in Betracht kommen.

Eine Vereinigung des vorgenannten Systems glaubte
man in den Grubenüberläufen zu finden, zumal
die Einführung der Spülaborte ein häufigere Entleerung
der Gruben bedingten. Diese Anordnung war zwar
vielerorts verboten, doch stillschweigend geduldet. In
manchen Stävtcn wurde sie gestaltet unter der Vor-
aussetzung, daß eine vorherige Reinigung oder Des-
infeklion der Überlaufwässer erfolgte. Es entstanden
auf diese Weise verschiedene Verfahren, so das Fried-
rich'sche, welches in Karlsruhe bis zur Durchführung der
Schwemmkanalisation allgemein eingeführt war. Bei
diesem wurde Eisenoxyddraht, Kalkhydrat, Tonerdehyrat
und Karbolsäure als Zusatzmittel verwendet. Manche
Städte wieder verlangten, daß die Chemikalien durch
ein Rührbehälter bei einer jedesmaligen Benützung der
Kiosettspülung selbsttätig zugesetzt wurde, so z. B. die

Anlagen in Nürnberg.
Bei allen diesen Anlagen hat man noch mehr oder

weniger auf die Abführung der Fäkalstoffe zu Dünger-
zwecken Wert gelegt. Heute, wo der Landwirtschaft
wertvollere Mittel zur Verfügung stehen, bereitet es

immerhin Schwierigkeiten, einen lohnenden Absatz für
die Abfuhrstoffe zu finden.

Es. wäre zum Schlüsse noch eine andere Art der
Abfallstoffbeseitigung zu erwähnen und zwar die Feuer-
klosetts. Diese Anlagen bezwecken die Fäkalien durch
eine mittelst ständiger Feuerung versehene Einrichtung
zu verdampfen und zu verbrennen und sind solche An-
lagen bei einigen deutschen Marinekasernen, wie in
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